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Integration der Kunst in
die Wohnsiedlung

Aus der Erkenntnis heraus, dass nebst
viel Sonnenschein und einer schönen
Aussicht für die Bewohner noch weitere
wichtige Kriterien zu realisieren sind,
war die Verwaltung der Eisenbahner-
Baugenossenschaft «Kienburg» Ölten
stets bedacht, ihren Siedlungen und
Gebäuden eine passende und gediegene
Umgebung angedeihen zu lassen. Mit
der üblichen Gartengestaltung wurde
sinnvoll eine gewisse Beziehung zur
Kunst geschaffen. So wurden an
verschiedenen geeigneten Standorten Holz-
und Metallplastiken aufgestellt, die sich
sehr gut in die Umgebung einfügen.
Auch Gartenschachanlagen an verschiedenen

Standorten erfreuen sich besonderer

Beliebtheit, sowohl bei der Jugend
wie bei den passionierten Spielern.

Diese Attraktivitäten wie auch die
schönen Spielplätze beweisen, dass hier
wichtigen Bedürfnissen innerhalb wohnlicher

Siedlungen Rechnung getragen
wurde. Die Tatsache allein, dass die
Kunst eine Beziehung zum Mitmenschen

schafft, verleiht ihr in der Gemeinschaft

einer Siedlung eine hohe Bedeutung.
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Holzplastik «Gemeinschaft», Siedlung
Meierhof in Ölten

SiH*?
<*<**?£&rmfc tm-V-*

=5*!
7IM1

y

Kletterbaum auf der Spielanlage der Siedlung Bodenacker in Dulliken
(Photos Thomas Ledergerber, Ölten)

Dass solche Kunstwerke ohne besondere

Belastung durch die Gemeinschaft
geschaffen werden können, beleuchtet
die Tatsache, dass alle Arbeiten als Hobby-

und Freizeitarbeiten ohne Entgelt
ausgeführt wurden. Den überwiegenden
Anteil dieser Arbeit leistete der Präsident,

Ernst Wyss, pens. Zugführer. In
unzähligen Arbeitsstunden hat er unter
anderem die Plastik «Gemeinschaft» aus
Holz sowie einen Kletterbaum für Kinder

geschaffen. Auch die wertvollen
Schachfiguren, kunstvoll in Eichenholz
geschnitzt, sind das Werk dieses vielseitigen

Künstlers. Die baugenossenschaftliche
Gemeinschaft weiss denn auch diese

Arbeit zu schätzen.

Gartenschachanlage mit modern gestalteten

Schachfiguren aus Eichenholz,
Siedlung Bodenacker
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Es versteht sich von selbst, dass eine

Siedlung durch eine gediegene Gestaltung

und liebevolle Pflege ihrer Anlagen
einiges an Wohnwert gewinnt. Es ist das

Heimelige, das Originale und das Gefühl
der Geborgenheit, das im heutigen
Zeitpunkt der Hektik und Vermassung von
den Genossenschaftern und deren Familien

besonders geschätzt wird. Leider
wird aus Gründen der Wirtschaftlichkeit
von seiten vieler Bauherren diesem
Umstand zu wenig Rechnung getragen.

Josef Odermatt
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